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D ie giftigsten Ritter-
sporne, die bei uns vor-
kommen, sind der Feld- 
Rittersporn (Consolida 

regalis S. F. Gray), der Garten- 
Feldrittersporn (Consolida ajacis L.) 
und der Hohe Rittersporn (Delphi-
nium elatum L.). Während die ersten 
beiden einjährigen Rittersporn- 
Arten der Gattung Consolida zu- 
geordnet werden, wird der mehrjäh-
rige Hohe Rittersporn in die Gattung 
Delphinium gestellt. Letzterer ist 

unter den drei Arten der giftigste 
Vertreter.

Imposante Delphinium-Art Der 
Hohe Rittersporn ist eine ausdau-
ernde Pflanze, die in den Ostalpen, 
den Karpaten bis nach Asien vor-
kommt, wo er Höhenlagen bis 2000 
Meter besiedelt. Seine Hybriden mit 
ihren intensiv leuchtenden Blüten 
sind bei uns in vielen Gärten ab Juni 
zu bewundern. Sie sind auch unter 
dem Namen Garten-Rittersporn be-

kannt, was aber zur Verwirrung füh-
ren kann, da so auch Consolida 
ajacis L., der Garten-Feldrittersporn 
aus der Consolida-Gattung bezeich-
net wird. Der aufrecht wachsende 
Hohe Rittersporn wird bis zu zwei 
Meter hoch und durch seine majes-
tätische Gestalt schnell zum Blick-
fang im Staudenbeet. Der Artname 
elatum (lat. elatus = hoch) verweist 
auf seine eindrucksvolle Wuchs-
höhe. An seinem hoch aufragenden, 
zerstreut behaarten Stängeln sitzen 
wechselständig frischgrüne, langge-
stielte Blätter. Sie sind – wie für die 
Hahnenfußgewächse typisch – hand-
förmig und tief geteilt (drei- bis sie-
benfach).

Prächtige Blütenstände Die Blü-
ten des Hohen Rittersporns sind ge-
stielt und stehen in dichten end- 
ständigen Trauben. Meist blühen sie 
in verschiedenen Blautönen, inzwi-
schen sind aber auch viele Zuchtsor-
ten in weiß, rosa, violett, creme und 
rot erhältlich. Von den fünf gefärb-
ten Kelchblättern sind die unteren 
vier eiförmig. Das obere hat einen 
langen an der Spitze abwärts geboge-
nen Sporn, der an die Sporen des 
Fußpanzers der Ritterrüstungen er-
innert und daher zur deutschen Be-
zeichnung Rittersporn geführt hat. 
Die geschlossene Knospe des Ritter-
sporns ähnelt wiederum einem Del-
phin, worauf sich der Gattungsname 
Delphinium bezieht.

Anspruchsvolle Zierpflanze Die 
Gartenprachtstaude besitzt ein kräf-
tiges Rhizom, mit dem sie sich fest 

Blaues Wunder
Rittersporne faszinieren durch ihre Blautöne. Sie gehören zu den  
Hahnenfußgewächsen (Ranunculaceae) und damit wie viele andere  
Vertreter dieser Familie zu den einheimischen Giftpflanzen.
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PRAXIS GIFTPFLANZEN



im Boden verankert und für ständige 
Wasser- und Nährstoffzufuhr sorgt. 
Trockenheit verträgt das Hahnen-
fußgewächs nicht. Der Hohe Ritter-
sporn ist anspruchsvoll und benötigt 
einen durchlässigen, humösen, nähr-
stoffreichen Boden. Obwohl die Pflan- 
ze es am Boden eher kühl und frisch 
schätzt, braucht sie einen sonnigen 
und windgeschützten Standort.

Consolida-Arten Ebenso wächst in 
Deutschland der einjährige bis zu 50 
Zentimeter hohe Feld- oder Acker- 
Rittersporn (Consolida regalis S. F. 
Gray). Der Feld-Rittersporn ist mit 
den Delphinium-Arten nahe ver-
wandt und seine Blätter und Blüten 
ähneln Delphinium elatum L. sehr. 
Der Feld-Rittersporn ist aber weni-
ger giftig als der Hohe Rittersporn 
und unterscheidet sich in der Anzahl 
der Fruchtblätter. Während Delphi-
nium-Arten drei Fruchtblätter und 
somit auch dreiteilige Früchte auf-
weisen, sind bei den Consolida-Ar-
ten die Früchte einteilig und werden 
nur aus einem Fruchtblatt gebildet.
Als Zierpflanze im Garten findet 
man Consolida regalis S. F. Gray nur 
gelegentlich. Er wächst vielmehr an 
Feldrainen auf kalkhaltigen, lehmi-

gen Böden in voller Sonne. Durch 
die intensive Bewirtschaftung land-
wirtschaftlicher Nutzflächen ist er 
inzwischen aber sehr selten gewor-
den und wird auf der Roten Liste der 
bedrohten Arten als gefährdet einge-
stuft.
Im Staudenbeet trifft man hingegen 
den aus dem Mittelmeergebiet stam-
menden bis zu einem Meter hohen 
Garten-Feldrittersporn (Consolida 
ajacis L.). Im Unterschied zum Feld- 
Rittersporn hat der Garten-Feldrit-
tersporn deutlich größere Blüten 
und eine höhere Anzahl von Blüten 
im Blütenstand. Die Toxizität ent-
spricht dem des Hohen Rittersporns.

Früheres Heilmittel Der Gattungs-
name deutet auf die einstige arzneili-
che Verwendung von Consolida 
regalis S. F. Gray (lat. consolidare = 
zuwachsen, heilen). Die Volksmedi-
zin hat die Blüten und Blätter der 
Pflanze früher als schwaches Diureti-
kum und als ein Mittel gegen Wür-
mer eingesetzt. Zudem war ein al- 
koholischer Extrakt der Samen ein 
beliebtes Hausmittel gegen Läuse. 
Heute werden die blauen Blüten nur 
noch als Schmuckdroge in Teemi-
schungen zugefügt.

Aconitähnliche Giftwirkung Alle 
Rittersporne enthalten in sämtlichen 
Pflanzenteilen, vor allem in den 
Samen, Diterpen- und Nor-Diter-
pen-Alkaloide (z. B. Delcosin, Delso-
nin und Lycoctonin), die als Neuro- 
toxine beziehungsweise neuromus-
kuläre Gifte wirken. Diese giftigen 
Alkaloide kommen in deutlich höhe-
rer Konzentration auch im Blauen 
Eisenhut (Aconitum napellus L.) 
vor, der als giftigste Pflanze Deutsch-
lands gilt. Die Vergiftungserschei-
nungen der Rittersporne sind daher 
denen des Eisenhuts sehr ähnlich, 
treten aber in abgeschwächter Form 
auf. Zunächst wirken die Alkaloide 
zentral anregend, später dann läh-
mend auf die Nervenbahnen. Es 
kommt zu Kribbeln und Brennen in 
Mund und Rachen sowie an Finger 
und Zehen, Übelkeit, Herzrhyth-
musstörungen, Krämpfen, Erre-
gungszuständen und schließlich zur 
Atemlähmung. ■

Gode Meyer-Chlond, 
Apothekerin

Fürsorge ist das Größte,  
das wir geben können.
Für Hustenreiz &  
Hals beschwerden gibt  
es isla® junior.

Für Kinder  

ab 4 Jahren

  Effektive Linderung mit dem bewährten,  
pflanzlichen Wirkstoff Isländisch Moos

  Mit kindgerechtem Erdbeergeschmack

Anzeige


